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Zeilen tiefer stehen. der sollte VWhite die islang übliche Paragraphen-Einteilung
andern wollen? 4% 1sSt die Übersetzung unnöt1ig freı Der griechische
Text lautet: On $+  TOUG NAOYOVTAS GOU ÜEOANEVOAOS. White „who healed yYyOUr suffering“.
Wiäre ıcht besser SCWESCH SagcCN: „who healed yOUr sutterers“? Eın Gleiches
oilt tür 4.4 49 muüfßte die Bezifferung „S < eiıne Zeile tiefer
stehen. 1 nd Anm 1St der Name VO Krüger fälschlich als „Kreu-
ger wiedergegeben worden.

Ham UTS Bernhard Lohse

Hans Quecke (ra Dıe Briıefe Pachoms. Griechischer Text der
Handschrift 145 der Chester Beatty Library eingeleitet un: herausgegeben.
Anhang: Die koptischen Fragmente und Ziıtate der Pachombriete II Textus
Patrıisticı Liturgıcı Fasc. 11) Regensburg (Fr Pustet) 1975 { S, gveb
Die Erforschung des pachomianıschen Mönchtums verspricht interessant
werden w1e die quaesti0 franciscana. Aufgrund der Editionen VONN Boon, Er

Halkın, Lefort, V Cranenburg un: Jjetzt Quecke hat siıch die
Quellenlage in den etzten Jahrzehnten verbessert. Daneben S1bt bereits ein
umfangreiches Schrifttum ST Geschichte un Spiritualität der pachomianischen Be-
WCSUN$S. Zu nNECNNEN siınd aUus etzter Zeıt VOTr allem Bacht, Deseıille, Rup-
pert, Steidle, Tamburrino, Va  - Molle und Veilleux (genaue Angaben
iın der Bibliographie bei Bacht, Das Vermächtnis des Ursprungs, Würzburg
IL 267/78).

Bisher die Briete Pachoms, WEeLn INa  — VO einıgen knappen Zitaten bei
koptischen utoren absıeht, LLULT durch die lateinische Übersetzung bekannt, die
Hıeronymus 404 der 405 iın Betlehem nach einer griechischen Vorlage angefertigt
hat (A Boon, Pachomiana Latına, Louvaın 1932 AFFO D: ank Quecke hat sich
die Situation 11U' entscheidend geändert. Mıt der hier vorzustellenden Publikation
ediert die Handschrift 145 der Chester Beatty Library miıt einem oriech1-
schen Text der Pachombriete. Zugleich bringt 1mMm Anhang den koptischen Text
nach den bisher bekannt gewordenen Fragmenten und nach den Zitaten be1 kopti-
schen utoren. Vorausgegangen einıge Aufsätze Queckes, die Krause in
Enchoria (1976) 159 Zut zusammengestellt hat. Dıie LECUECINN Texte lassen erkennen,
dafß ın der lateinıschen Übersetzung der Brietfe un 14 Je We1l Schreiben
MENSCZOSCH sind. In Wirklichkeit o1bt Iso F3 und nıcht 11 Briefe Pachoms.
Quecke behält, keine Verwirrung stiften, die überkommene Zählung be1 un
bezeichnet die 1n Nr. un Nr < enthaltenen Briefe als Ta 9b, 11a un 11b (S 93
Anm.

Das Buch Queckes enthält außer der Textedition einen umfangreichen den Eın-
leitungsfragen gew1dmeten Teil Der ert. bespricht zunächst die rage der Echtheit
der Pachom zugeschriebenen Briefe (S n Nachdem früher daran gedacht
hatte, Brietf 11b se1 erst nachträglich hinzugekommen, sıeht 11LU. das Gewicht
seiner Einwände durch das Faktum gemindert, da{fß auch VO  3 diesem Schreiben der
koptische Text aufgetaucht 1St S 15) Fıne weıtere Untersuchung oilt der 5S0OS: Ge-
heimschrift der Pachombriefe e Der ert klassifiziert die Briefe anhand
der unterschiedlichen Arten der Geheimschrift, stellt miıt sehr viel Scharfsinn die
Fragen un deutet die Rıchtung einer möglıchen NtWwOrt Es könnte
se1n, da{fß die Adressaten aufgerufen 1, AI den Sätzen un auch den Buch-
staben‘ den jeweıls treftenden 1nn entdecken, der eben ıcht VO  - vornhereıin
fixiert WwWar  *> > 36) Vielleicht könnte hılfreich se1n, verwandte Phänomene 1m
Mönchtum des frühen Mittelalters beachten Aldhelm, Bonifatius vgl auch
Hildegard VO  - Bıngen), ıcht dort die LOösung tür die pachomianiısche Geheim-
schrift finden, ohl ber der Mentalıtät auf die Spur kommen, die sıch
solcher Rätsel bedient. Im folgenden bespricht ue!| sodann die Textüberlieferung
der Briefe 1n den Tre1l Sprachen S 41—72), die Handschrift 145 der Chester
Beatty Library (S S und die Sprache der griechischen Handschrift k> C
Abschließend bringt den griechischen un koptischen Text.
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In der Zwischenzeit hatte Quecke die Gelegenheıit, se1n Buch in den Studia
Papyrologica (1976) selbst vorzustellen. Lr hat die Möglichkeit für einıge
ergänzende Hınweise un leichte Korrekturen ZEeNULTZL. Die wichtigsten Verbesse-
runseh selen 1er gENANNT., Das UV! tür unklar erklärte Zeichen 1 Brief (Zeile
17 des griechischen Textes, 99 deutet 1U als e1in 1mM Griechischen W 1e 1m Kop-
tischen gut belegtes besonderes Zahlzeichen tür 99 (Stud Pap 155) Im Brief
(Zeile 316 des yriech. Textes, 100) heißt besser: EITL TNCS) YNS HALTCD  e D  ITI
TN Yn OYATO tu Päp. 154) Diese Lesung wırd bereits als Verbesserung auf

Seıite der Bibliographie leider fehlen Ort die Seitenzahlen) notiert. 7Zu
den Brieten 49 un: 9b bemerkt Quecke, Stud Pap. 139 da{fß 065 besser SCWESCH
ware, WE „1m Brief 9a Begınn des dritten Satzes (statt [AÄ) un 1mM
Brief 9b Begınn des neuntifen Satzes (statt ZeSsSETZT hätte“ (zum kopt. ext

1:17 £.) Da der erf sıch selbst gegenüber kritisch ISt, erlaube ıch mıir, 1n diesem
Zusammenhang auf TEe1 mınımale Druckfehler aufmerksam machen: 23
1: Zeile VO unten; 28, Anm Weijenborg; 99 Zeile Abstand 7zwischen
Oal udV un OQOU,.

Quecke hat die Erforschung der pachomianıschen Quellen eınen beträchtlichen
Schritt vorangebracht. Außer auf die jer vorgestellte Arbeit 1St auch auf se1inen
Autsatz: Eın Briet VO  — eiınem Nachfolger Pachoms (Chester Beatty Library Ms
AÄAc Orijentalıa (1975) 426/33, hinzuweısen, 1n em den koptischen
ext un eine deutsche Übersetzung des anOYyYMECN Schreibens vorlegt. Hıerzu zibt

eınen Paralleltext, dem Krause arbeitet. Nach diesem Text STamMmt der
Brief VO Pachomschüler Theodor vgl Enchoria 6) 19276, 160, Anm. LL der
ZU Generalkapitel Mesore nach Pbow einlädt. Theodor WAar der Koadjutor
des Horsiese un: Nachfolger Pachoms. Es scheint, da{ß für die Zukunft noch MI
einıgen Überraschungen rechnen 1St. In Stud Pap (1976) 197 teilt ue mıit,
da{fß ıhm durch Orlandi bekannt geworden ist, „da{fß die Bodmeriana ın enft
vermutlich einen vollständigen koptischen Text VO Briet 11b besitzt“. Vielleicht
lassen sıch darüberhinaus noch andere Fragmente dem pachomianıschen Schrifttum
zuweisen. Im übrigen waäare es siıcherlich wicht1g, WECNN 1n absehbarer Zeıt die Ara-
bische Vıta cod rab 116 der Universitätsbibliothek Göttingen, auf deren großen
Wert Veilleux aufmerksam gemacht hat, publiziert würde.

Maınz Theofried Baumeıster

Ferdınand Heinzberger: Heidnische und christliche R-@
aktıon auf dıe Krısen des Weströmischen Reiches 1n den

a Il,. Bonn (Rheın. Friedrich-Wilhelms-Universität) 1976
368 s7 brosch
Dıie militärısche Niederlage des etzten heidenfreundlichen Usurpators Eugen1us

1n der Schlacht Frigidus erscheint dem modernen Betrachter me1lst als die
definitive Wende 1m Kampf des (stadt-)römischen Heı1ıdentums um seine Duldung

der christlichen Kaiserherrschaft. Dieser FEindruck wird zumal bestimmt durch
christliche Quellen der nächsten Jahrzehnte, die VO  w einem Sanz abrupten Zusam-
menbrechen der eidnischen Senatsopposıtion 1n Rom ach dem „Gottesgericht
Frigidus“ berichten Die vorliegende, VO:  3 Johannes Straub angeregte Bonner Dis-
sertatıon bemüht sıch demgegenüber den Nachweis, da{fß die Anhänger der alten
Kulte noch für den Zeıiıtraum einer weıteren Generatıon eın ernstzunehmender Fak-
tOr der weströmischen Innenpolitik, Zzumındest der Ööftentlichen Meınung geblieben
siınd

Dıe Schwierigkeit liegt darın, da{ß für diese Zeıt eine heidnische AÄufßerung VO  3

der Prägnanz der 11L Relatio des Symmachus ehlt 1St deshalb daraut aNnSC-
WICSCH, die admınıstratıven, bes die legislatıven kte der kaiserlichen Regierung

dem Gesichtspunkt etwaiger „Heidenfreundlichkeit“ analysıeren, VvVor 4]
ber 1n christlichen Stellungnahmen A den bewegenden Zeitereignıissen der e
395—410 nach Repliken uf (unmittelbar aum überlieferte) heidnische „Propa-
ganda“ ahnden Zu den methodischen Vorfragen, die dabei klären sind, S>


